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Für meine Freunde,


die ein wichtiger Teil meines Lebens sind.





Kapitel 1


Wo bleibt Felix?


„Was ist denn los, Leona? Warum guckst du so bedröppelt aus der Wäsche?“, fragte ihre Mutter Sofie.


„Schmeckt es dir nicht?“


Lustlos stocherte Leona mit der Gabel auf ihrem Teller herum und schob die Möhren von rechts nach links.


„Du magst doch gerne frische Möhren“, fügte Oma Paula hinzu.


„Die Pferde mögen sie auch gerne!“, rief Frieda.


„Sie sind gut für die Augen“, sagte die Mutter.


„Dann solltest du sie lieber essen. Sonst findest du mich nicht, wenn wir das nächste Mal Verstecken spielen“, meinte Frieda und lachte ihre Schwester


Leona an. Der kleine Marc musste grinsen.


„Und mich auch nicht“, fügte er noch hinzu.


Aber Leonas Miene verzog sich kein bisschen.


„Ich kann Leona ja verstehen“, sagte ihr Vater. „Mir schmeckt das Schnitzel auch besser als die Möhren, aber die gehören halt dazu. Beim nächsten Mal gibt es wieder anderes Gemüse.“


Nun reichte es Leona. „Es geht überhaupt nicht um die Möhren“, sagte sie etwas zickig.
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„Nein?“, fragte die Mutter überrascht. „Aber worum denn dann?“


„Was ist los, mein Kind? Bedrückt dich etwas?“, wollte Oma Paula besorgt wissen und schaute prüfend in Leonas Gesicht.


„Wenn dich jemand geärgert hat, lernt er Uper-Marc mal kennen“, rief der kleine Marc und sprang auf den Stuhl, um seine große Schwester zu verteidigen. Er konnte das S und auch das Sch noch nicht aussprechen. Daher klang es manchmal etwas lustig, wenn er redete.


Leona musste lächeln. Sie konnte nicht anders, als sie ihren Bruder auf dem Stuhl stehen sah, mit der geballten, nach oben gestreckten Faust, fest entschlossen, sie zu verteidigen. Das sah schon ganz schön komisch aus.
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„Bist du fertig mit dem Essen?“, fragte der Vater und schaute seinen kleinen Sohn an. Der nickte.


„Gut, dann flieg doch schon mal eine Runde über den Hof, du Superheld. Aber zieh dich warm an, es ist kalt draußen. Mütze, Schal und die Handschuhe nicht vergessen.“


„Gute Idee!“, rief Marc und rannte nach draußen.


Frieda folgte ihm.


„Hat Felix sich eigentlich mittlerweile gemeldet?“, fragte Leona.


„Nein, noch immer nicht“, antwortete ihre Mutter.


„Aber die anderen sind doch schon alle für die Reitferien angemeldet, oder?“


„Ja, Ben, Jacky und Gundula kommen ganz sicher.“


„Aber warum meldet Felix sich denn nicht?“


Das war es also, was sie bedrückte. Sie hatte Angst, dass Felix nicht kommen würde, dachte die Mutter.


Denn die fünf Kinder hatten in den letzten Ferien immer viel Spaß hier auf dem Reiterhof gehabt. Und schließlich sind sie die Münsterland-Detektive, da darf Felix natürlich nicht fehlen. Sie haben schon so einige Abenteuer gemeinsam erlebt und das schweißt zusammen.


„Er wird sich schon noch melden“, versuchte die Mutter Leona aufzumuntern.


„Und wenn nicht? Was sollen wir dann machen?“


„Ach was, der kommt bestimmt. Und wenn nicht, dann müsst ihr halt mal ohne Felix auskommen.“


„Ohne Felix?“, rief Leona entsetzt. „Das geht nicht! Er gehört dazu! Er ist ein Mitglied der Münsterland-Detektive!“
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„Ihr könnt ihm ja schreiben, was ihr macht und ihn so auf dem Laufenden halten, falls er wirklich nicht kommen sollte. Was hältst du davon?“


„Das ist doch eine schöne Idee“, fügte Oma Paula begeistert hinzu. „Da würde er sich sicherlich freuen.“


„Hm, ja. Das könnten wir machen. Aber besser wäre es, er wäre dabei“, überlegte Leona laut.


„Kannst du nicht mal seinen Vater anrufen und nachfragen? Bitte, Mama!“


Leonas flehendem Blick konnte Sofie nicht widerstehen.


„Na gut. Ich werde mal sehen, ob ich was in Erfahrung bringen kann“, meinte sie. „Ich sag dir Bescheid, wenn ich etwas weiß.“


„Gut“, antwortete Leona und schien sichtlich erleichtert.


„Möchtest du gleich mit Papa und mir mitfahren, um die Hühner abzuholen?“, fragte Oma Paula, um Leona auf andere Gedanken zu bringen.


„Hühner? Was für Hühner?“


„Hab ich es dir nicht erzählt? Wir bekommen doch Hühner“, antwortete Oma.
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Leona schaute sie ungläubig an.


„Im Ernst? Was wollen wir mit Hühnern, Oma?“


„Ihr esst doch so gerne Rührei, Spiegelei oder auch mal ein gekochtes Ei. Und zum Backen brauche ich ebenfalls Eier. Hühner legen Eier. Das ist doch praktisch. Und Platz genug haben wir auch. Jeden Morgen können wir dann die Eier direkt aus dem Stall holen und müssen sie nicht erst woanders kaufen. Frisch schmecken sie nämlich besonders gut. Ich finde das prima“, erklärte Oma.


„Und wo sollen die hin?“, wollte Leona wissen.


„Der Hühnerstall ist schon fertig. Sie kommen hinter die Scheune.“


„Dann leben ja noch mehr Tiere auf unserem Reiterhof. Das finde ich toll. Ich gehe mir gleich mal den Stall ansehen“, rief Leona, sprang auf und lief nach draußen.


Kurz darauf fuhr sie mit ihrem Vater und ihrer Oma los, um die Hühner bei einem Bauern abzuholen.


Gleich nach ihrer Rückkehr auf den Hof wurden die Tiere in ihren neuen Auslauf gesetzt. Es schien ihnen nichts auszumachen, in eine für sie neue Umgebung gekommen zu sein. Oma, Leona, Frieda und Marc standen vor dem neuen Hühnerstall und beobachteten, wie die Tiere in der Erde scharrten.
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